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EsgesKMitzkeiisn.
Calw. Betreffs der Notiz in letzter Nummer,

Vortrag von Hrn. Güteroerwalter Steinbrenner,
tragen wir berichtigend nach, daß die Versammlung
im „Bären"  in Stammhrim stattfindet.

Stuttgart,  1 . Juni. Gestern fand die
Möbelmesse  statt, jenes Gebiet, das sonst bestimmt
war, die Messe zu eröffnen. Die Möbelmrsse bot
im Allgemeinen wieder jenes Bild, das schon öfters
zu zeichnen versucht worden; die Messe hat, seit sie
ihren folgenreichen Platzwechsel vorgenommsn, große
Veränderungen erfahren. Unter dem Schutze der
Gewerbehalle war es möglich, bessere hartholzene
Möbel und insbesondere Polstermöbel aufzustellen.
Heute kann man ihr das Zeugnis ausstellen, daß ihre
Hartholzmöbel, insbesondere Zuffenhausen« Ware,
saubere Arbeit ist. Zu decken ist auf der Mess« jeder
Bedarf, vom kleinsten zierlichen Sitze bis zum wohl-
auSgestatteten Schlafzimmer. Es ist rin Beweis von
Ausbildung des Geschmacks, daß die Landschrriner
sich der Schnitzerei enthalten und sich auf einfache
Linien beschränken, die mit dem Hobel oder mit der
Fräsmaschine herzustellen sind. Urber den Umsatz
ein klares Bild zu gewinnen, ist fast unmöglich.
Wer lokalkundig ist, weiß aber, daß der größte Teil
der Möbel, die um 12 Uhr Mittags noch nicht nach
dem Rhein, nach der Schweizu. s. w. verladen sind,
nicht mehr den Produzenten gehört, sondern in die
Hände der Händler übsrgegangen ist. (Schw. M)

Lauterbach,  31. Mai. Dis Uhrkastenfabrik
Habsrstroh(Filiale der JunghanS'schen Uhrenfabrik
in Schramberg) stand heute nachmittag1 Uhr in
Flammen. Sämtliche zur Fabrik gehörige Gebäude
fielen dem Feuer zum Opfer, sämtliche Maschinen sind
unbrauchbar geworden. Außerdem wurde der vor¬
handene Vorrat von Holz und angefangenen Kästen
ein Raub der Flammen. Der Fabrikbetrieb in Schram¬
berg erleidet durch den Brand der Uhrkastenfabrik in
Lauterbach keinerlei Störung. Dis Vorräte an fer¬
tigen Uhrkästen befinden sich nämlich in Sch amberg,
so daß die Lisferungsfähigkeit der Fabrik nicht beein¬
trächtigt wird. (Schw. B.)

Untsrkochen,  3V. Mai. Die hiesige Pa¬
pierfabrik„Papierindustrie Unterkochen zu Unter¬
kochen", Aktiengesellschaft, hat unterm heutigen ihren
Konkurs angemeldst. Das Werk ist vorerst ge¬
schloffen. Eine große Zahl Arbeiter und Arbeiter¬
innen verliert dadurch wieder Arbeit und Verdienst,
was um so schwerer ins Gewicht fällt, nachdem erst
die Zellstofffabrik, die ca. 250 Arbeiter beschäftigt
hatte, ihren Betrieb eingestellt hat. Auch in den
Gemeindehaushalt greifen die Betriebseinstellungen
in nachteiligster Weise ein durch bedeutenden Steuer¬
ausfall.

Wasseralfingen,  30 . Mai. Zur Zeit
wird hier ein 6wöchiger Wanderkochkurs, der erste im
Bezirk, vom Schwäbischen Frauenverein ausgehend,
abgehalten. Eine größere Anzahl hiesiger Herren,
beteiligte sich heute an einem von den Schülerinnen
bereiteten Essen; eS herrschte nur Eine Stimme des
Lobes sowohl über das Vorgesetzte, wie über die
ganze praktische Anordnung und erfahrene Leitung
des Kurses.

Hall,  1 . Juni. Gestern Abend fand im
Gasth. z. Eisenbahn eine sehr zahlreich besuchte Ver¬
sammlung statt, in der sich dis 5 Bewerber um die
hies. StadtschultheißensteIle  vorstellten. Die Rei¬
henfolge der Kandidaten war durch das Los bestimmt,
und eS erhielt zuerst das Wort GüterbuchSkommiffär
Klein  von Eßlingen, dann Landarmenpfleger Klein¬
dienst  von Ulm, Polizeiamtmann Schüle von Tü¬
bingen, Amtmann Hauber  von Herrenberg und
Stadtschultheiß Seufferer  in Langenburg. In
ihren Reden sprachen die Kandidaten alle aus, daß sie
die Annahme eines Abgeordnetenmandats als unver¬
einbar mit dem Amt des OrtSvorsteherS halten.

Gerabronn,  31 . Mai. In Bächingen
bei Langenburg fand der Oekonom Joh. Stopf
in seinem Stalle bei Entfernung einer Steines eine
Anzahl Silbermünzen im Gewicht von 20 Pfund.
Dieselben scheinen zu Kriegszeiten dort versteckt
worden zu sein. Die Münzen stammen größtenteils
aus dem 16. Jahrhundert, zeigen noch eine sehr
scharfe Prägung und dürften wohl ca. 200 Jahre
unter der Erde gelegen haben.

Konstanz,  29 . Mai. Am Dienstag wollte
die Gräfin Gravenreuth  in Begleitung der bei
ihr auf Besuch weilenden Baronin Gisy  aus
München eine Spazierfahrt nach Bregenz machen.
Nach wenigen Schritten gingen jedoch die feurigen
Pferds durch und in der Nähe der Villa Fairholm
wurde der Wagen umgeworfen und zertrümmert,
Gräfin Gravenreuth erhielt beim Sturz 2 Wunden
am Kopfe, Baronin Gisy brach beide Vorderarme,
der Kutscher Hametinger den Fuß und der Bediente
erlitt sonstige leichtere Verletzungen.

Frankfurt,  30 . Mai. EinSchwindel¬
ausverkaufbeschäftigte  heute die Strafkammer
des Landgerichts. Der KaufmannF. Ehrenfeld
unterhält hier mehrere Läden, in denen er Schmuck-
fachen, Lsderwaren, Zier- und Luxusgegenstände feil¬
hält. Von Zeit zu Zeit veranstaltet er dann in einem
dieser Läden einen„Ausverkauf". So wird gegen¬
wärtig wieder seit Nov. v. I . in dem Laden Zeil
37 fortwährend„ausverkauft", und Anschläge am
Schaufenster versprechen auch noch einen Nachlaß von
30 v. H. auf dis an den Waren verzeichneten Preise.
Die Einleitung zu diesim Ausverkauf bildete folgender
Anschlag: ^ 60 000 teurer ist dieser von mir seit
10 Jahren inne gehabte Laden auf die gleiche Dauer
anderweitig vermietet worden. Aus diesem Grunde
verkaufe ich von heute ab sämtliche in diesem Lokal
befindlichen Artikel wegen vollständiger Aufgabe dieses
Ladens zu jedem annehmbaren Preis". In Wirk¬
lichkeit war dem Ehrenfeld, dessen Mietvertrag erst
am 31. Juli 1899 abläuft, schon im Jahre 1897
mitgeteilt worden, daß der Laden anderweitig ver¬
mietet war, und zwar wesentlich teurer. Auch die
im Schaufenster ausgestellten Waren mit den nied¬
rigen Preisauszeichnungen waren nur Lockvögel, und
wenn ein Käufer einen bestimmten Gegenstand aus
dem Schaufenster haben wollte, so stieß er auf aller¬
lei Schwierigkeiten. Mit den Preisangaben stimmt»
es ebenfalls nicht. Der Andrang Kauflustiger war
trotzdem ungeheuer. Aber die Staatsanwaltschaft
ließ durch Sachverständige dieses GeschäftSgebahren

untersuchen und erhob dann Anklage auf Grund des
Gesetzes wider den unlauteren Wettbewerb. Das
Schöffengericht verurteilte den Veranstalter des Schwin¬
delausverkaufs zu 1000^ Geldstrafe und die Bs-
rufungSkammer bestätigte heute dieses Urteil, indem
es die von Ehrenfeld eingelegte Berufung nach um¬
fangreicher Beweisaufnahme verwarf.

— Ein blutiger Kampf  zwischen För¬
stern und Wilderern  fand kürzlich nachts bei
Witzenhausen (Hessen-Nassau) statt. Förster Fest
von Kleinalmerode und Forstsekretär Kreß von Wi«
tzenhausen stießen auf einem Patrouillengang auf
mehrere Männer, die Gewehre führten. Auf das
„Halt, die Waffen nieder!" seitens der Beamten riß
der vorderste Wildschütz die Flinte an die Backe und
feuerte. Im gleichen Moment schossen aber auch die
Förster. Sämtliche Schüsse trafen. Die Kugel des
Wilderers durchbohrte Kreß den Fuß, der Wilderer
selbst brach, von zwei Schrotladungen getroffen, zu¬
sammen, raffte sich aber sogleich wieder auf und eilte
blutend seinen Gefährten nach. Förster Fest mußte
von einer Verfolgung absrhen, da sein verwundeter
Kollege des Beistandes bedurft«. Tags darauf er¬
mittelten Gendarmen und Forstbeamt«, daß die Wild¬
schützen angesehene Rostbacher Einwohner waren in
denen man nie derartige Verbrechen vermutet hätte.

Dresden,  31. Mai. Hier sind heut« 4000
Maurer nach vorausgegangener Versammlung in einen
Lohn-Ausstand eingetreten. Die Zimmerer halten
heute Abend eine Versammlung ab, in welcher eben¬
falls der Generalstreik proklamirt werden soll.

Dresden,  1 . Juni. Die Dresdener Neue¬
sten Nachrichten melden: In der vergangenen Nacht
ermordete  der Bauarbeiter Ludwig in seiner Woh¬
nung im Vororte Strießen seine Ehefrau und sein
halbjähriges Kind, fleckte die Wohnung dann in
Brand  und entfloh. Frau und Kind wurden heute
in den frühesten Morgenstunden entsetzlich verstümmelt
und verbrannt aufgefunden. Der Mörder scheint in
plötzlicher Eeistesumnachtung gehandelt zu haben.

Berlin,  31 . Mai. Der Großherzog
und die Großherzogin von Baden  sind
heute Vormittag in Kiel eingetroffen.

Berlin,  31 . Mai. Die gestrige große Früh-
jahrS-Parave auf dem Tempelhofer Felde fand einen
glänzenden Abschluß durch die Paradetafel im Weißen
Saale des königlichen Schlosses und durch die Gala-
Vorstellung im königlichen Opernhause. Während der
Tafel, an der außer dem Kaiserpaar sämtliche hier
anwesenden Fürstlichkeiten, die Minister und die
Generalität teilnahmen, erhob sich der Kaiser  zu
einem Trinkspruch auf Kaiser Franz Josef
und sein HauS. In dem gestrigen Tage erblicke er
einen neuen Beweis für die treue alte Waffenbrüder¬
schaft, die beide Heere und beide Häuser verbindet.
Erzherzog Franz Ferdinand erwiderte sofort mit
einem Toast auf den Kaiser und die Kaiserin, indem
er seinen Dank aussprach für den ihm hier zu Teil
gewordenen Empfang.

Berlin,  1 . Juni. Dem Berliner Tage¬
blatt zufolge verlautet von gut unterrichteter Buda¬
pest« Seite, Kaiser Wilhelm  und Köniz Albert
träfen im September in Ungarn ein, um an den
Hofjagden des Erzherzogs Friedrich teilzunehmen.



334

Berlin , 1. Juni. Die sogenannte Zucht»
hauSvorlage ist heute imReichstage  eingegangen.
Sie trägt den Titel: Gesetzentwurf zum Schutze des
gewerblichen ArbeitSverhältniffes. Der Entwurf um¬
faßt II Paragiaphen. In Z 8 heißt eS u. a.: Ist
infolge eines Arbeiter-AuSstandeS oder einer Arbeits-
auSsprrrung einer Gefährdung der Sicherheit deS
Reiches oder eines Bundesstaates eingetreten oder
eine Gemeingefahr für Menschenleben oder Eigentum
herbeigeführt worden, so ist auf Zuchthaus bis zu 3
Jahren, gegen die Rädelsführer auf Zuchthaus bi»
zu 5 Jahren zu erkennen.

Berlin,  1 . Juni. Ein Teil der Abend¬
blätter bespricht bereits die dem Reichstage heute zu¬
gegangene sog. Zuchthausvorlage.  Die Na¬
tionalzeitung sagt, die Bestimmung deSZ8, der eine
Androhung der Zuchthausstrafe enthält, macht den
Eindruck, als ob der Verfasser des Entwurfs um
jeden Preis irgendwo die Androhung der Zuchthaus¬
strafe hätte anbringen wollen. Die Neuesten Nach¬
richten betonen, daß in dem Entwurf da» CoalitionS-
recht grundsätzlich gewahrt bleibe. Nur die maßlosen
Mißbräuche, dir damit getrieben worden seien, sollten
ringedämmt werden. Die Deutsche Tageszeitung billigt
an dem Entwurf, daß er Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer vollkommen gleichartig behandle. Das Blatt
hält denZ8 für am meisten umstritten. Die Fassung
dieser Bestimmung scheine nicht ganz glücklich zu sein
und es werde hier eine sorgsame Scheidung und Fest¬
legung der Begriffe eintreten müssen. Die Volks¬
zeitung hebt hervor, daßZ153 der Gewerbeordnung
aufgehoben werden soll, bezeichnet denZ 8 auch in
der vorliegenden Fassung für durchaus nicht harmlos.
Man wisse ja, wie weltfremd manche Richter dem
praktischen Leben gegenüberständen und welche Nei¬
gung gerade dort manchmal hervortrete, die Gesetze
nach politischen Gesichtspunkten auszulegen und an-
zuwenden,

Berlin,  1 . Juni. DaS Kleine Journal
läßt sich aus Paris melden, Dreyfus  trifft, nach¬
dem seine Einschiffung für Samstag angeordnet ist,
am 34. Juni in Saint-Nazaire ein. Die neue Ver¬
handlung findet vor dem Kriegsgericht in Evreur statt.

Kiel,  31 . Mai. Der technische Direktor der
Krupp'schen Germania-Werft, Hagen, glitt bei Be¬
sichtigung der für den Stappellauf des Panzerschiffes
Ersatz König Wilhelm hergerichteten Taufkanzel beim
Besteigen der frisch gestrichenen Umfassung aus und
stürzte herab. Er brach das Rückgrat und war sofort
tot. — Der Maschinenbauer Kranich wurde bei der
Montage durch einen herabstürzenden Fahrstuhl getötet.

Kiel,  1 . Juni. Bei prachtvollem Wetter er¬
folgte heute mittag 12'/- Uhr der Stap ellauf  d «S
Panzer» Ersatz König Wilhelm. Die Taufe vollzog
der Kaiser  selbst. Außer ihm standen auf der soge¬
nannten Taufkanzrl di« Kaiserin, der Kronprinz und
der Großherzog von Baden. Außerdem nahm die
gesamte Admiralität und die Staatssekretärev. Pod-
bielsky undo. Bülow, ferner alle dienstfreien Offi¬
ziere, die Generalev. Werder und Lindequist teil.
Da» Schiff erhielt den Namen: Kaiser Wilhelm
der Große.  In seiner Rede betonte der Kaiser:
Möge da« neue Schiff allen Gewerben zum Schutz
gereichen und den Namen dessen mit Ehren tragen,
dem wir allein  das Bestehen de« deutschen Reiches
verdanken.

Fünfkirchen,  39 . Mai. De« Lithograph
Hochrein und der Mechaniker Göpil wurden wegen
Fäl .schung  von 10 fl.-Losen, welche sie auf photo¬
graphischem Wege täuschend nachahmten und in großer
Menge verbreiteten, verhaftet.

Klausenburg,  1 . Juni. Infolge eines
in einem Kafferhause entstandenen Streites fand zwi¬
schen dem Professor Oberschal und dem Gutsbesitzer
Kutnoky ein Pistolenduell  statt. Letzterer erhielt
«inen Schuß durch den Kopf und war sofort tot.

Haag,  31. Mai. Die Sektionen der zwei¬
ten Kommission  berieten weiter die Frage über
die parlamentarische Kapitulation und den Waffen¬
stillstand, welche in den Artikeln 43—52 einschließlich
enthalten sind. Man kam hier zu keiner Verständigung
und wird die Artikel in der nächsten Sitzung einer
zweiten Lesung unterziehen. Die Sektionen der
zweiten Kommission  vom roten Kreuz traten
gestern nachmittag zusammen und berieten in der
ersten Lesung über die Zusatzartikel der Genfer Kon¬
vention von 1868, betreffend die Ausdehnung dieser
Konvention auf den Seekrieg. Die Zusatzanträge

von 1868 enthalten drei Artikel, betr. das Material,
das Personal und die allgemeine Disposition. Gestern
wurden die Artikel über das Material beraten und
mit unwesentlichen Aenderungen in der ersten Lesung
genehmigt.

Brüssel,  29 . Mai. Bei der gestrigen Kir-
meßfeier in der Kap lle St. Ulrich flüchteten, als ein
Unwetter ausbrach, em« Anzahl Personen, darunter
viele Kinder, in einen Musikpavillon, welcher unter
der Last zusammendrach. Unter den Trümmern be¬
graben wurden etwa 13 Kinder; 7 wurden schwer
verletzt. Eines der sieben ist bereits seinen Wunden
erlegen. Auch mehrere Musiker wurden verletzt,
einige schwer.

Paris,  31 . Mai. March and ist gestern
in Toulon eingetroffen und aufs herzlichste empfangen
worden. In seiner Erwiderung auf verschiedene be¬
geisterte Ansprachen betonte Marchand unter deutlicher
Bezugnahme auf den gegenwärtigen Stand der Drey-
fus-Sache, daß Frankreich in Wahrheit keinerlei Vor¬
würfe gegen die Armee zu erheben habe und die
Armee sie unverändert hochschätz«. Unter dem Beifall
der Menge wurde dem Marschall das Commandeur-
kreuz der Ehrenlegion überreicht.

Paris,  31 . Mai. Unter dem Vorsitz des
Präsidenten Loubet fand gestern Abend spät im Elysee
ein Ministerrat statt, in welchem von dem KriegS-
sowie dem Justizminifier der Vorschlag gemacht wurde,
erst nach der Veröffentlichung deS Urteils über die
Revision am SamStag telegraphisch Weisung an den
Gouverneur von Cayenne abgehen zu lasten, damit
DreyfuS unverzüglich  eingeschifft werde.
Auf das persönliche Eingreifen des Präsidenten Loubet
wurde beschlossen, sofort telegraphisch Weisung an den
Gouverneur von Cayenne abgehen zu lasten, damit
am Samstag alles in Bereitschaft gehalten werde
für die Einschiffung des Exkapitäns nach Frankreich.
Es ist dies ein Beweis dafür, daß all« Meldungen,
DreyfuS sei bereits nach Frankreich unterwegs un¬
richtig sind.

Paris,  31 . Mai. Die Anklagekammer hat
beschlosten, das Urteil über den Antrag betreffend
die Freilassung PicquartS zu vertagen.

Paris,  1 . Juni. Vor dem CassationS-
hofe  schilderte heute der Verteidiger Mornard, wie
das Kriegsgericht von 1894 systematisch irregeführt
worden sei vornehmlich durch Henry  und dessen
Helfershelfer. Alsdann verlas Mornard die bereits
bekannte Note, die DreyfuS als Truppenoffizierer¬
halten hat.

Paris.  Die außerordentlich günstigen Zeug¬
nisse, die dem„Patrioten" Dsroulöde  vor dem
Schwurgericht ausgestellt wurden, haben ihre Wirkung
auf die Geschworenen nicht verfehlt: Dsroulöde ist
mit seinem Mitangeklagten Maicel Habert freige¬
sprochen  worden. — Ueber die Sitzung liegt fol¬
gende Meldung vor: Döroulsde wird bei seinem Ein¬
tritt in den Saal mit Zurufen empfangen. General¬
advokat Lombard  beginnt sein Plaidoys« und be¬
spricht ausführlich die Ereignisse vom 23. Februar.
Lombard tritt für Disziplin in der Armee und di«
Freiheit der gegenwärtige» Ordnung der Dinge ein,
wendet sich tadelnd gegen di« Zeugenaussagen des
Generals Herve und Beaurepaires und schließt endlich
sein Plaidoy er, ohne«inen bestimmten Strafantrag
gegen Derouläde und Habert zu stellen. Der Ver¬
teidiger Falateuf  beginnt sodann die Verteidigungs¬
rede für Dsroulöde. Der Verteidiger widerlegt die
Anklage und greift die Republik, die Verfassung und
den Parlamentarismus an. AIS er einen Artikel
verliest, der sich gegen General Heros wegen seine«
gestrigen Zeugenaussagen richtet, ruft Döroulöde:
„DaS ist Verrat!" Der Präsident erteilt ihm«ine»
Verweis,  worauf Dsroulsde in exaltirter Weis«
für den General eintritt, dem man die Epauletten
und den Degen nehmen wolle. „DaS werde ich nicht
dulden! Verhafte» Sie mich, halten Sie mich in Ge¬
wahrsam! Denn ich werde wieder anfangen!" (Bravo!
im Zuhörerraum.) ES entsteht ein großer Tumult.
Der Präsident läßt den Saal räumen. Dsroulsd«
und Habert werden hinausgeführt; Döroulöd« ruft:
„ES leb« Frankreich! Nieder mit den Verrätern!"
Die Sitzung wird nach viertelstündiger Unterbrechung
wieder aufgenommen. Die Geschworenen
verneinten die Schuldfrage.  Deroulsde
und Hadert wurden darauf freigesprochen,
und der Präsident ordnet die sofortige Freilassung
der Angeklagten an. DaS Publikum stürzt sich auf

die Bänke der Angeklagten mit den Rufen: „ES lebe
TsroulSde! ES lebe Habert! ES lebe das Schwur¬
gericht" und sang die Marseillaise. Tsroulsde steigt
auf eine Bank und ruft: „Es lebe das Schwur¬
gericht!"

Paris,  1 . Juni. Gestern ging ein Gerücht,
wonach der bekannte Financier AlfonS Rothschild
gestorben sei. Die Nachricht ist unbegründet. Wahr
ist nur, daß Rothschild bedenklich erkrankt ist und
daß seine Umgebung über den Ausgaug der Krank¬
heit in der größten Besorgnis ist.

Kairo,  1 . Juni. In mehreren Gegenden
des Sudans ist die Hungersnot  ausgebrochen.
Die Behörden sehen sich genötigt, mit Unterstützungen
einzugreifen, so daß der Etat für das neue Jahr in¬
folge der Hungersnot sich sehr ungünstig gestalten
wird.

Newyork,  30. Mai. Seit Freitag richtete»
heftige Regengüsse  verbunden mit Hagel
und Orkan  vielfachen Schaden an Eigentum, sowie
der Ernte in Nebraska, Süd-Dakota, Iowa, WiS-
konsin, Minnesota und Nord-Illinois an. Etwa
13 Personen sind verunglückt.

Litterarisches.
Ein Kaiserin Elisabeth -Roman.

„Der Krone Dornen"  großer zeitgeschichtlicher
Roman von Gregor Samara  w. (Moderner
Roman-VerlagG. m. b. H., Heilbronna. N.) Aus
der Feder des weithin bekannten Romanschriftstellers
Gregor Samarow erscheint soeben ein neuer großer
Roman, der das Leben und segensreiche Wirken der
Kaiserin Elisabeth von Oesterreich,  die am
10. September 1898 durch schmachvolle Anarchisten¬
hand in Genf ermordet wurde, in hochinteressanten
Bildern beschreibt. Der berühmte Verfasser zeigt darin,
daß auch auf den höchsten Höhen des Lebens kein
ungetrübtes Glück wohnt und daß die Großen der
Erde ebenso wenig vor irdischem Leid beschützt sind,
wie die andern Sterblichen. Gerade aber die erlauchte
Frau, welch« die kaiserliche Krone des Hauses HabS-
burg auf ihrem schönen Haupte trug, hat das schwerste
und bitterste Leid erfahren, das dem Menschen je
auferlegt werden kann. — Es sind keine märchenhaften
Gebilde krankhafter Fantasie, die hier geboten werden,
sondern lebensvolle Schilderungen, in denen sich der
Gang der Weltgeschichte in den letzten vier Jahrzehnten
— einer hochwogenden Zeit, wie solche lange nicht
da war und kaum so bald wieder kommen wird—
abspiegelt. Dabei vereinigt sich in dem Roman die
ergreifendste Romantik mit einer scharfen Beleuchtung
vieler zum Teil bisher noch dunkler Verhältnisse,
welche von hoher Wichtigkeit waren für die Entwicklung
deS Staats- und Völker-Lebens in der letzten Hälfte
unseres Jahrhunderts für Deutschland und Oesterreich.
Ein Verdienst der Verlagshandlung ist es, den Roman
in dem jetzt so beliebten 10-Pfennig-LieferungSgervande
erscheinen zu lassen, um auch die minder bemittelten
Stände in die Lage zu versitzen, das interessante
Werk zu erwerben. Wir wünschen demselben die
größte Verbreitung, zumal dieser Roman wie kein
anderer dazu angethan ist, die phantastischen und nur
die Sinns erregenden Ritter- und Räubergeschichten,
deren Ausgaben der Reichstags. Z. so scharf verur¬
teilt hat, zu verdrängen und an deren Stelle eine
wirklich gute, fesselnde und gleichzeitig geschichtlich
wichtig« Lektüre zu setzen.

Larrdrv. Br;irksvrreirr.
Am Sountng, 4. Juvt , nachm. 3 Uhr,

findet in Ttammheim im Bären eine Versammlung
des landw. Vereins statt, wobei Hr. Güteroerwalter
Lteinbreuuer von Calw einen Vortrag über die Jn-
validitäts - und Altersversicherung halten wird.

Jedermann ist hiezu freundlichst eingeladen.
Calw,  37. Mai 1899.

Der VereinLvorstand:
Oberamtmann Voelter.

am 1. Sonntag nach Trinit , 4. Juni.
Vom Turm : 204. Predigtlied: 207, Großer

Hirte ec. 9 Uhr: VoimittagS-Predigt, Herr Dekan
R o o S. 1 Uhr: Christenlehre mit den Töchtern.
2 Uhr: Bibelstunde im VereinShauS, Herr Stadtpfarrer
S chm i d.

Mittwoch, 7. Juni. .
7 Uhr vormitt. : Betstunde  im VeremShauS.



Antlitze KekanutnatzuvM
Revier Hirsau.

Mu -Nerkaus.
Am Montag , de« 5. Juni,

vormittags S Uhr,
in Oberreichenbach  im Gasthaus
zum Hirsch,  werden aus StaatSwald
Birkebene5 Lose Streu, geschätzt zu
50 Rm., verkauft.

Ackerverkauf.
Friedrich Kusterer, TaglöhnerS

Witwe hier, bringt ihren Acker auf de«
Echafscheuer im Meßgehalt von 16 a,
angeblümt mit ewigem Klee, am

Montag , den 5. Juni 18SS,
vormittags II Uhr,

auf dem Rathaus zur ersten Versteigerung.
Stadts chultheißenamt.

Haffner.

Vrivat-Kuzsigerr.
Sonntag Abend

Lrbauungsstunde
im BereiirshauS.

von8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladrn.

Methodiftenkapelle.
Sonntag  vorm. 9 Uhr und abends

8 Uhr Predigt . Mittwoch  abend
8'/« Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Nächsten Montag ist

lunnvek̂ammlung.
Nächste Woche backt

Sangenvrehek«
Bäcker Gakenheimer.

halte über die Sommermonate  täg¬
lich vorrätig. Aufträge nach auswärts
finden prompte Erledigung; ebenso em¬
pfehle Waffel« und Hippen in bester
Qualität.

Carl Stzuauffer,
Oonclitorsi unck Osktz-

Frisches

Viilüpret
ist zu haben bei

Hg. Kolb, Kürschner.

Vorillwvil
uncj kiosinsn,

neu« beste Ware, sehr billig, empfiehlt

_D . Seriorr.
Ca. 3«ov Stück

alte Äiegek
hat abzugeben
_Seifensieder Schlatterer.

Ein gut erhaltenes, 3rädriges

8itzwägeke
zu verkaufen. Näheres im Compt. ds. Bl.

vLrlodeil
von 1500 Mk., S5« 0 Mk. (doppelt-
gesichert) und 2875 Mk. werden auf¬
zunehmen gesucht durch

Verw.-Aktuar Staudenmeyer.
Neubulach.

1««« Mark und
5««« Mark

je gegen gute doppelte Sicherheit auf¬
zunehmen gesucht. Gefl. Anträgen sieht
entgegen Verw-Aktuar Müller.

unck Sonilvn
hält zu billigem Preis am Lager

A. Hairtzer,
Sattler und Tapezier.

Kreuz- Marke.
Gesnndheitsamtlich geprüftes

Hamburger
Brateuschmatz,

bei 25 Pfd.-Eimer 11. 50,
„ 10 „ Dosen „ 4. 50,

bei Nachfüllungen billiger,
garantiert reines

amerikanisches Schwatz»
bei 1 Pfd. 45 --Z,
,, 5 „ 44 „
, 10 , 43 „

bei 20 Pfd.-Eimer^ 8. 50,
bei größerer Abnahme billigst,

empfiehlt
kULm vasLsnIsn.

Vorzügliche
vorillldsii

(kleine Weinbeere«)
empfiehlt billigst

IßckolL I-sonksnckl,
Lederstraße.

Eine 5zin,mrige und eine 4zimmrige

Wohnung
sogleich oder später zu vermieten. Gefl.
Anfragen erbeten an Werkmeister Krauß.

Eine Wohnung
mit allem Zubehör hat auf 1. Juni zuvermieten

Friedrich Heugle,
Nonnengafse.

Ein großes, unmöbliertes, heizbares

Aiininev
in der Bahnhofstraßr an einzelne Person
sofort zu vermieten. Näheres in der
Red. ds. Bl.

Freundliches

Zimmer,
möbliert oder unmöbliert, sofort oder
später zu vermieten. Zu erfragen bei
der Exped. ds. Blattes.

Gin Sozis
ist zu vermieten, gleich oder bis 1. Okt.
Zu erfragen bei der Exped. ds. Bl.

Logis gesucht.
Eine alleinstehende Frau sucht ein

Keiner«» Logis, womöglich inmitten der
Stadt, auf 1. Oktober.

Zu erfragen im Compt. d». Bl.

8

Altbnrg , den 1. Juni 1899.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche

wir während dem langen und schweren Kranksein und beim
Hinscheiden meiner lieben Frau

Barbara Kran«
erfahren durften, sowie für die zahlreiche Begleitung von

^nah und fern zu ihrer letzten Ruhestätte und die schönen
' Blumenspenden sogen wir aufrichtigen Dank.

Der tiefbetrübte Gatt«
Milhelm Braun » Bäcker und Wirt,

mit seine« Kinder«.

Di« Mitglieder deS Unterzeichneten Festkomites für das bevorstehende

Gustav-Adolf Jeff
sind bereit. Gaben für das Festangebinde entgegenzunehmen. Außerdem werden
in den nächsten Wochen einige hiesige Gemeindeglirder die Güte haben. Gaben in
den einzelnen Häusern zu sammeln. ES soll dadurch niemand genötigt werden,
zu geben, oder gar doppelt zu geben, sondern diese Art der Sammlung ist nur
darum gewählt worden, um es jedem so bequem als möglich zu machen, sein«
Gabe für diesen edlen Zweck darzureichen.

Wer bereit ist, auswärtigen Festgäflen Nachtquartier in seinem Hause an-
zubieten, wird freundlich gebeten, dies Herrn Professor Hang oder den Herren
Sammlern mitzuteilen.

Die Mitglieder des Jestkomites:
Oberlehrer Ansel. Präzeptor Baeuchle. Fabrikant Blank . Ge-
Miinderat Bozenhardt . Bauinspektor Bretschueider. Schreiner
Eisenmann. Oberamtspfleger Fechter. Photograph Fuchs. Buch-
bändler Gundert , Weinhändler Gtebenrath . Stadtschultheiß
Haffner . Professor Hang. Stadlpflegera. D. Hayd. Missionar
Hesse. Kaufmann Kraushaar . Fabrikant Lamparter . Kaufmann
Lenkhardt. Rektor vr . Müller . Obcramtsarzt vr . Müller.
MittelschullehrerMüller . Goldarbeiter Olpp . Dekan Roos.
Gemeinverat Rühle . Stadtpforrer Tchmid. Kirchenpfleger Schnürte.
Kaufmann Schnaufer. Fabrikant Tchüz. Apotheker Seeger.
FabrikantE . Staeli «. Fabrikant Stroh . Oberamtmann Bölter.
Fabrikant Georg Wagner . Rektor vr . Waizsäcker. Kaufmann
Wöhrle . FabrikantE . Zahn . vr . Zahn . Schuhmacher Zahn.

Vurii-M Verein.
Morgen Sonntag , de« 4 . Juni , findet die

KcruLuvnfcrHvt des NcrgoLdgcrus
statt. Zusammenkunft in Zaoelstein  vormittags 11 Uhr.

Nachmittags: Turnspiele und Freiübungen.
Die Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung freundlich eingeladen.

Cmil Georgii,
Gauoorstand.

Sonntag, den 4. Juni, nachmittagsV24  Uhr,konrsrt
dev Hiesigen SLadtkapelle

im Garten des Httil H « 1, bei ungünst. Witterung im Saal.
Eintritt 20

WovHnnggnLevien , von 95  M.
kiI » 8LleKvil » « . 8 . LV.

bestens empfohlen.
^ Kinrayme« von Wildern, Wknme« »nd Kränzen billigst.

W . Lckvvsmmle , eiaser, Oalvv,

Spiegeln, khotographierahmen.

Nlo » v
zn« Spinnen und Färben kann in jedem Quantum für mich bei Herr«
Botll . Softllmsctzsr , Restaurateur in Oslw , abgegeben und bei demselben
auch das fertige Garn in Empfang genommen werden.

Reelle Bedienung. Billig « Berechnung.
HG UIi . IVvUUiLvr,

Wollspinnerei.Sievenzelk.
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Mein

I ns ^ enls ^ er
bringe wiederholt in empfehlende Erinnerung.

Gart Kerzog,
Eisen Handlung.

Tli 'okküls
für Kinder und Erwachsene, ferner

Stsäe « ir- SähLriire
(letztere im Ausverkauf) in großer Auswahl , II . Etage, bei

L . ILsiupt , I . C. Mayers Nachf.,
^ Bazac

WnmH 5 ^ enit
MhntiWin L .. 2-LL

, örsixlenlemalei'

Echte Frikdrichsthaler GiiDahlskilseii,
Sichel«»
Gabel«,
Wetzsteine»

in größter Auswahl billigst bei

sowie
Wörbe»
Sensenringe,

- Kumpfe

DuASu Orslss
am Markt.

Die

„Schwäbische Hagwacht"
bringt in Nr. 130 vom 37. Mai d. I . einen ihrer gewohnten Hetzartikel, welcher
sich gegen die Firma Olrr.l.uclw.Wagner in Oalw richtet. Die darin
enthaltenen Angaben sind in mehr als mißliebiger Weise entstellt. Der größte
und besonnene Teil der Arbeiter ist mit der Geschältslsituag vollkommen zu¬
frieden und bedauert, daß durch das Vorgehen Einzelner das seit langen Jahren
in diesem Geschäft bestandene gute Einvern hnen zwischen Arbeitgeber und Ar¬
beitern in so unliebsamer Weise gestört wurde.

Biele der Arbeiter.

karben , l»acke unä llele
in allen Sorten, billigst bei

C. Serva.
Direkte Sch«»ll-Wdampfer-ki»ie

Havre Alvv-Vork
der LamxL § ms KönörLls l 'rLQLZ.tla .rlt .MS ? Lri8.

Der Weg über Paris—Havre bietet ine bequemste, schnellste, nächste,
billigste und da die Schiffe den gefährliche» Kanal nicht z« staffieren
haben, die sicherste Reise nach Amerika.

Dauer der ganzen Reise Calw —New Aork Ist—11 Tage.
Nähere Auskunft erteilt

Emil Georgtt , Calw.
Telefon 16.

Nähmaschine, ^ 43"- /' Agents« gefirchl.  §
Strickmaschine« Mlr 160. Wringmaschinen Mk.19. U^
Fahrrad la., Mk.100 franko jed. Satznstation. LL

Verlangt Preislisten Nr . 13 mit vielen Danlbriefen von der alt - ^
bekannten Firma A

UII » »vr , Schönaich bei Stuttgart.

V» I«r.
r» M ^ » »n

«
Liosstrieu Icünstl. Ksbios», klopa-

rLtunsn, kvinigsn uuä ? Iombivi-sn,
80 tvis Opvrstionon bW ^st.

LorxkältiAk̂ .N8küiu'ullss. Atvlivr
2 ? 5VPPSN kovtl

La.
usdkll ätzlll , 8 .088)6".

Sprßhardt.
GinLcröung.
Wir erlauben uns zur Nach¬

feier unserer Hochzeit Verwandte,^
v Freunde und Bekannte auf nächstenx

Sonntag , den 4. Juni , in unser
elterliches Haus, Gasthausz. Lamm
hier, frsundlichst eiazuladen.

Benjamin Lörcher.
Barbara Lörcher.

GksllMstSklffMMg.
Einer geehrten Einwohnerschaft teile

mit, daß ich mein Geschäft wieder be¬
treibe und bei A. Wengert i. d. Vor¬
stadt wohne. Indem ich pünktliche Ar¬
beit bei billigster Berechnung zusichere,
bitte um geneigte Aufträge.

Hochachtungŝollst
«R. L.

Schneider« >

MostLplsI.
Einige Faß getrocknete Aepfel

zur Mostbereitnng verkauft zu dem
außerordentlich billigen Preis von 8 ^
pr. Zentner

D. Kerlen.

Staketen- «nd
Treppenpfoffen

liefert billigst
K. Ziegler, Holzdreherei

in Calw.

Fatzhahnen
sind stets vorrätig bei Obigem.

Auch werden Reparaturen von
Stöcken prompt und sauber auSgeführt.

„Ilirsvllstnellv".
Ich erlaube mir mein Teinacher

Mineralwaffer in empfehlende Er¬
innerung zu bringen. Auf Verlangen
wird jedes Quantum ins Haus gebracht.

Zum Bügeln
wird Wäsche angenommen und pünktlich
besorgt bei

kniils Usiin,
wohnh. bei Hrn. Färber Schönten,

Biergasse.

Dienstmädchen,
tüchtig in Küche und Hausarbeit, pr.
I. Juli gesucht von

Frau Elise Wagner,
Ernfimühl.

Den Grasertrag
von ca. 10a, Wiese am Hafnerweg ver-
gebe ich sehr billig.

Paul Georgii.

Gvorevtog.
Zweimal stark1'/, Morgen an der

Stuttgarterstraße, auf Wunsch geteilt,
sowie'/, Morgen alten ewigen Klee bei
der Schafscheuer, hat zu verkaufen

Metzger Adolf Schmtdt's Wwe.

Verkaufe den
Klee- «nd

Grasertrag
von meinem Zuckerhutack-r am Mon»
tag nachm.3Uhr an den Meistbietenden.
Zusammenkunft bei Bahnwart Maier.

k> . USIiI « ,

Den Grasrrtrag
von2 Vierteln bei der Schafscheuer und
3'/, Vierteln beim Calwer Hof verkauft

Breitling , Kübler.
Lndwig Hammer,

Bäckermeister.

A«1reritz cteurscke 8cK»umveur -Kellerei.
6sxr. rS»6.

Kê Iee8eo1

Den Grasertrag
von3 halben Morgen auf der Stein¬
rinne verkauft

Georg Hammer, Metzzergasse.

Den

Gras Grtrag
von 2 halben Morgen verkauft

Ed . Zahn in Hirsau.

AO.L.XesslerL Oe .,fixI.M.NoÜiefer«vreu

2u kabsu de!-

Hüsau.
Den Grasertsg

von 3 Morgen Wiesen hat zu verkaufen
CH. Adrion, Müller.

Mlch
mit Ksorxli , l
. 8««8«r , ^.potdsker, > Loire,
li ^Vtslnvä. ^Its ^xorbeks, s
sdr. LmsnäSrkor2. Oebseo, t
nstuv Voll . !
potbsker6. liladl, )

Logis rii mmikten.
Ein freundliches Logis, bestehend in

3 Zimmern, Küche, Keller und sonstigem
Zubehör wird an eine kleinere Familie
sofort oder bis 1. Juli zu vermieten
gesucht. Zu erfragen bei der Exped.
ds. Blattes

ist zu haben bei
Frau Eppinger , Badgasse.

Zum Scheeren
langhaariger Hunde empfiehlt sich

I . H- Aingker.

Schafhausen.
Unterzeichneter verkauft wegen Räu¬

mens der Scheune 30 Ctr » schönes

Dinkelftrolj
(Schäube), auch etwas Haberstroh.

Alt Friedrich Kang.
Telephon Nr. S. Druck und Verlag derA. O elschlS  ger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Vaul Adolfs  in Calw. Hiezu1 Beilage.
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Dermischtks
LebenSversicherungs- und Ersparnis-

Bank in Stuttgart . Das abgelaufens(44)
Geschäftsjahr verlief in jeder Beziehung überaus
günstig. Es brachte der Bank eins Steigerung des
VersicherungSbestandes um 33 Millionen auf
547045174 Mark, eine Steigerung des Bankver¬
mögens um 12 Millionen auf 159010665 Mark.
Der Zugang an neuen Versicherungsanträgen überstieg
mit 57,9 Millionen Mark noch dis hohen Ziffern
der Vorjahre, hievon konnten einschließlich der aus
1897 übernommenen Anträge 46896110 Mark Auf¬
nahme staden. Der Abgang durch Tod hielt sich in
mäßigen Grenzen und blieb hinter der mathematischen
Erwartung weit zurück. Da die Verwaltungskosten
der Bank, wie in den Vorjahren, sehr niedrig waren
— in Prozenten der JahrsSeinnahme nur 5,59 gegen
10,00 im Durchschnitt der deutschen Gesellschaften
(1897) —, so ergab die Gewinn- und Verlustrechnung
den ansehnlichen Ueberschuß von 6109317 Mark, den
höchsten, seit Bestehen der Bank erzielten. Aus dem¬
selben erhalten in 1899 die mit gleichmäßiger Dividende
Versicherten(Plan ^ II) 38 °/o der ordentliche»
Jahres- und extra 19 °/« der alternativen Zusatz¬
prämie, die mit steigender Dividende(Plan L) Ver¬
sicherten 2,7 °/° der einbezahlten Gesamtprämien¬
summe, was bei den ältesten danach Versicherten
22X 2,7— 59,4 der vollen Jahresprämie, also
einschließlich alternativer Zusatzprämie ausmacht.
VertreterA. Müller  in Calw.

Deutschlands Speiseöl de » Zu¬
kunft.  Der deutschen Konialzeitung entnehmen der
Nr. 19 (Seite 161) einen höchst interessanten Artikel
über ein neues Speise- und Salat-Oel, was dazu
berufen sein dürfte uns vollständig von den fran¬
zösischen und italienischen Speiseölen zu emancipiren.
Dieses Oel ist aus der sehr fettreichen Erdnuß und
sagt Herr Professor vr . Marburg,  der Verfasser

. des Artikels etwa Folgendes: Eine große Bedeutung
für unsere afrikanischen Kolonien könnte die Kultur
der Erdnuß mit der Zeit erlangen, und namentlich
im Togogebiet, sowie in Deutsch-Ostafrika dürste sie
dereinst eine große Rolle zu spielen berufen sein; als
Plantagenkultur für Europäer kommt sie kaum in
Betracht, wohl aber als Volkskultur für die Einge¬
borenen, besonders als Exportkultur, vor allem zur
Erlangung der für die Bezahlung von Steuern nötigen
Gelder. UebrigenS ist das Erdnußöl in Deutschland
nicht fremd, denn was meist von Südfrankreich als
Provenceöl nach Deutschland kommt, ist eine unkontro-
lirbare Mischung von Olivenöl verschiedenster Her¬
kunft mit Erdnußöl, das in Marseille aus den von
Senegambien in riesigen Mengen zugeführten Erd¬
nüssen gepreßt wird. Da sich aber dis Preise auf
der Grundlage echten Olivenöls halten, und auch die

mehrfachen Zölle und doppelten Transporte das Oel
naturgemäß verteuern müssen, so ist es kein Wunder,
daß das in Deutschland aus den direkt importierten
Erdnüssen hergestcllte Salat- und Majonaisen-Oel für
einen wesentlich billigeren Preis geliefert werden kan»,
als das sogenannte Provenceöl gleich guter Qualität.
Wir hoffen, daß das deutsche Salatöl, dessen erste
Einführung wir dem Deutschen Kolonialhaus
(Bruno Antelmann)  in Berlin 0. verdanke»,
sich schnell Bahn brechen wird. Bei dem jetzigen ge¬
ringen Erdnußexport unserer Kolonien ist es freilich
nicht möglich, für unsere Schutzgebiete einen großen
Gewinn daraus zu ziehen, betrug doch der Erdnuß-
export Togos 1897 erst 7863 Kilo im Werte von
1600 Mark, während auZ Deutsch-Ostafrika für
11283 Mark ausgeführt wurden, doch ist Letzteres
immerhin ein erfreulicher Fortschritt gegen das Vor¬
jahr mit einem Export von nur 2520 Mark. Anderer¬
seits läßt sich die Erdnußausfuhr unserer Schutzgebiete
schon in wenigen Jahren heben, wenn das Bedürfnis
in Deutschland steigt, und zwar vor allem dann, wenn
sich unsere kolonialen Behörden der Sache annehmen;
paffendes Land und klimatische Bedingungen sind für
einen Anbau im Großen vorhanden.

— Dienstmädchen in Südafrika.
Die Dienstbotenfrage spielt seit der Aufhebung der
Sklaverei auch in Südafrika eine Rolle. Dis Skd-
afr. Korr, berichtet darüber aus Johannesburg: Nicht,
daß seit dem Tags ihrer Emanzipation alle schwarzen
Mägde sich in englische„laäisa" verwandelt hätten;
aber sie sind dumm, faul und gefräßig, wie die Haus¬
frauen klagen, und der„Baas" wird in seinem Schön¬
heitssinn durch ihre Hautfarbe beleidigt. Dis „Loxs"
unsere schwarzen Hausfrauen, sind zu pfiffig, zu frech
und zu diebisch; man ist mit ihnen auch nicht zu¬
frieden. Also, kurz entschlossen, man importiert eine
Küchenfee aus Deutschland, Holland oder Britannien.
Die deutschen sind die gesuchtesten, und„Osi-wan gül
veantsä" ist eine stehende Rubrik in unseren Zeitungen.
Sie sind von Haus aus an schwerere Arbeit und be¬
scheidenere Ansprüche gewöhnt; sie stellen sehr oft
nicht einmal die Bedingung, daß ein „box" für die
gröbere Arbeit angestellt werde, die ein englisches
Mädchen nie thun würde. Aber auch die deutschen
Dienstmädchen haben einen Fehler; einen Fehler so
groß, daß er alle Tugenden aufwicgt. Sie hei¬
raten  nämlich; und da die Ehe hier jedes Dienst¬
verhältnis ohne Weiteres und ohne Schadenersatzan¬
spruch aushebt, so ist das teure, im Voraus bezahlte
Reisegeld fast immer verloren. „Seit 3 Jahren bringe
ich mir in jedem Frühjahr ein Mädchen von Deutsch¬
land herüber", klagte kürzlich eine Dame, „und stets
habe ich dieselbe traurige Erfahrung gemacht. Auf
dem Schiff haben sie sich verliebt, auf der Eisenbahn¬
fahrt ins Land hinein verlobt, und wenn sie4 Wo¬
chen hier waren, verheiratet". Drr „Klub der Haus¬

frauen" in Johannesburg hat deshalb ein Gesuch ar.
den„Uitvoerenden Raad" beschlossen, daß allen weißen
Dienstmädchen das Heiraten verboten werden solle,
wenn sie nicht mindestens einjährigen Aufenthalt im
Land Nachweisen können. Der „Benin braver Ehe¬
männer und solcher, dis es werden wollen", schlägt
dagegen vor, so viel junge Dienstmädchen aus Europa
zu importieren, daß die Zahl der Unbemannten der¬
jenigen der Unbeweibten glsichkomme oder sie über¬
steig«. Mit dieser Herstellung des „Gleichgewichts"
glaub-n sie mehr auszurichten als mit geschlichen Ehe-
hindernissen, zu deren Geltendmachung bei der hier
herrschenden Heiratslust selbst Oom Pauls Präsiden¬
ten Machtfülle nicht ausreichen würde.

jNeues über  Andres .) In der Kopen-
hagener Presse wird eine neue, von vr . Kjellen in
Stockholm entwickelte Theorie über das Schiksal
Andrees diskutiert. Kjellen ist überzeugt, daß Andre«
und seine Begleiter wohlbehalten zurückkehren werden,
und als Stütze seiner Meinung stellt er folgendes
Raisonnement auf:  Er meint. Andres habe, nachdem
er seine Ballonfahrt beendigt, die Zeit benutzt, um
einen neuen Versuch, d-n Nordpol zu erreichen an¬
zustellen. Dies könne doch nur unter der Voraus¬
setzung geschehen, daß ihm möglich gewesen sei, sich
in den Gegenden, wo er herabgestiege«, hinreichend
zu proviantieren. Diese Möglichkeit dürfte je¬
doch vorhanden gewesen sein, wenn er, wie
es höchst wahrscheinlich, das nordöstliche Grön¬
land erreicht Habs, da sich dort Renntiere, Mo¬
schusochsen und Walrosse in großer Menge finden.
Kjellen weint, daß der Ballon Andreis innerhalb des
Gebietes des Pvlarstroms, der die Nansenfche Ex¬
pedition durch das Polarmeer führte und an der
Ostküste Grönlands ausmündet, herabgestiege» sei.
Andrer sei mit seinem Schlitten dort gelandet und
habe den ersten Winter dort verbracht. Im Früh¬
jahre 1898 sei er, gut verproviantiert mit vom
Schlitten weiter vorwärts gegen Norden gedrungen,
um das Ziel zu erreichen oder wenigstens Nansens
Rekord zu schlagen. Die Neiie habe den ganzen
Sommer gedauert und eine neue Ueberwinterung
bedingt, wahrscheinlich bei der Station in Grön¬
land, wo sich reichlicher Proviant vorfand. Jetzt
sind, schließt vr . Kjellen, die Polarfahrer wahrschein¬
lich auf der Heimreise und befinden sich wohl ent¬
weder an der Ostküste Grönlands in den Gegenden,
die das Ziel der Nathorst'schen Expedition bilden,
oder an der Nordwestküste, wo Sverdrup sich mit
der „Fram" auf einer Expedition, die Andres und
seinen Begleitern bekannt ist, befindet. — Wie man
hieraus steht, hat Kjellen eine recht optimistische Er¬
klärung des Umstandes, daß Andres im vorigen Jahre
nicht zurückgekehrt sei, gefunden. Jedenfalls läßt sich
diese Erklärung nicht von vornherein adwcisen.

PriVat -A « zeiKrK.

Mel prinr Rar!
kunösl8ksim s. stooksn.

NkirsnLs -L-ussioirt Luk äas HeokLitUal
LllrL»»tkr1t Soolvitcksr klatrö-

»<» SoUUo »K., -
d»t t?r»1»oo.

rtsusn Sssitr «« : LI » 8s «>« >8»

Asphalt,
Dachpappen bester Qualität,

Asphaltröhren für Abortleitungcn,
Jsolierpappen, Jsoliertafeln,

Holzcement. Dachteer,
Carboliueum für Holzanstrich.
Mchard Pfeiffer, Jeueröach,

Asphalt- und Teer-Produkten-Fabrik.

Aohrrender
Nebenverdienst.

!Niederlagen mit abzepacktsn und vrr-
>kaufsferiizrn Npothekerwaren, Droguen,
!Tierarzneimitteln und Verbandstoffen,
!dis in Württemberg Jeder verkaufen
!darf, am besten für Spezerei- und ge¬
mischte Warengeschäfte geeignet,
werden an allen Orten errichtet- Näheres
durch ApothekerH. Baums , Alleen-
st-.aße 15, Stuttgart.

suMMmMkno acnucnros
E - Keine Zlökuno im llgussssli
ÄKMÄ»seloel nzch>!emMl>«Äe-dezsuM»«NÄHl-ircee mx.i-

Uieäerlaxs bsi
O. Sskmsnn 's iVuvs., Osluv.

Verlangen Sie überall

sie wird niemals übertroffen und ist
überall erhältlich.

Grotzvertrieb für Württemberg
bei

H . 8eI »»»I,
Niederlagen werden fortwährend er¬
richtet. In Calw bei: klugen
vrsiss , blsnstls k'enonsl,

Osstsrlsn , Otto Stikel.

Em jüngerer

Schreiner
findet sofort dauernde Stelle bei

Schremermeister Vollmer
in Birkenfeldb. Pforzheim.

l Beglückt und beneidet
werden Alle, die eine zart«, weiße Kaut,

>rosige«, jugendfrische« Teint und ein
Hesicht ohue Sommersprosse» und Kaut-
«nrei»igkeite» haben, daher gebrauche

iman nur:
I Radkbtuikr WkNlujlch-Keife

von Bergmann8-Eo.,liall «beak-Dee«äe,>.
L St. 50 Pf. bei-

Iionis Loissvi und
kt. kksikkor in Calw.

WM.Hlaschold Wwe.,Bischoffstr.

8 Mt uuä okus VsrrvsrtrmgK
slter Voll8so!i>-ki

liefere Herren- u. Damenkleiderstoffe
aller Art, Teppiche, Strickwolle, Leinen-
und Bamvollwaren zu billigen Preisen.

B Eiekimann, Ünkkensteiita. L.
Annahmestelleu. Musterlager bei Frau
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IiLLävirtsedLÜs-Iiose.
Verlosung in Balingen garantiert am 30. Juni 1899, von Jung - und

Zuchtvieh, landw. Maschinen, Geräten und HauShaltungsgegen-
stände». Loseä ^ 1. —, für Wiederverk. mit Rabatt, bei der Generalagentur

Lbvnkanil in Sluttgsnl
Calw : Zu haben bei Eduard Bayer, Zahntechniker.

1

^ ^ Zlüft lll§ gEteler
LO« -

-T « s
-o ^-v « V
« L
8 o L'S - 0

-L ao ^
^ - s

UnI pf «s packewn
per Pstl. l17l2üi.4v, IM1.80,2.. . 1'ürkis-Ne117iscNung'N?.2L0 w

EmiiMW IMS Kaden Kaden.
3 ) iele freundliche Besucher meiner schönen Vaterstadt haben schon
Gelegenheit gehabt, meine von der Eoncurrenz geschmähten
Gluhluft Casfee's zu trinken, sowie auch die mit den neuesten Appa¬
raten eingerichtete Rösterei zu besichtigen. (Jedermann feeundl'chst ein¬
geladen.)

DaS mir gewordene Urteil war ein günstiges; volle Aner¬
kennung und treue Kundschaft das Resultat.

Das Bestrcten der Firma Mestmer ist und bleibt darauf gerichtet,
auch auf dem Caffee-Gebiete nur das Beste zu geben.

Baden-Baden. Hochachtend!
im schönen Mai 1899. HU« 88II »vr

Koskirserant Sr . Majestät des Kaisers und Königs,
Sr . Agk. Koh. des Hrotz-erzogs v. Maden,
Sr . Koyeit des Kerzogs von Sachsen Eo»«rg

und Hotha.
Deutsche Caffee-Röfterei.

»»

,7 » Lutliiilt bereits slis vötiZen rum »7 »
lhpn s üistt-u. KisnrdUgein, lieber von.leäermauii I»ÜII f- -- - rmolt seinem sltsetvobutsii Vori'akre» - -- *

kalt , varm  oüsr
reit Aieiek sater VirkmiK vsnealidsr , sueb obllL Vor-
troekaeu ,1er tVLseds. LilKeasbiues ? lLttea , Ivicbts
l -oslieliksit , grösste LrKisbiKltejt. vorteilbsktsstss,
solrasUstes uuü <Ier 'N' riseke ratrsKlioiists » 8tiiriremitts>.

VorrstiK iu kseketeir ru IO miä LO
Die VerkautsstsUe» süili äureli kiskste mit uebiKer

kxrsmiäell -Iil.'irlie srsivbtlieb.
bsinrlok » seit, Ulm a ll. ffsbrikWi vou«sok's voMl -StSrks.)

- Uuäwig8burger Falzziegel01

r-»s
8>
V

^ allbewährteS, erprobtes Fabrikat, naturrot, schwarz und braun glasiert, sowie
Mrbkudsteineu.alle sonstigen Ziegelwaren

liefern unter langjähriger Garantie«llrskl,
daher zu billigsten Fabrikpreisen, ab ihren3 Dampfziegeleien

SLL2öimiMsr L L3.um§LrtLör, Ieuäwi§5kur§.

Das Gehkimms vieler Hausfrauen
einen guten Aassee mit
geringe« »« gaben zu
kochen, besteht darin, daß
sie den seit über 100
Jahren rühmltchst be¬
kannten und preiege»
krönte« »afieeznsatz

verwende». Zu haben in
allen besseren Gpezerei»
Handlungen.

Man oerlang«
aber anrbriick-
lich „» « «vt

i . 8
Leqromlst>783. 8LUUH ^ IV>/hkLKk.

v. «LllLMÜUvr, «Isrlclplsir
bringt sein Lager in

Spiegeln, Spiegelgläsern,
Oval- und Photographierahmen, Politurleisten,

Norhanggttlerien von 90 Ug. an,
eingerahmten Haussegen, Glasziegeln,

in gefällige Erinnerung.
Einrahme« von Bilder«, Blumen, Kränzenu. s. w. schön und billig.

Koklsn unrl Ovales,
Offeriere zum Einlegen für den Winterbedarf:

Urirna gewaschene«nd gesiebte Fettnusikohlen,
« ,» ,» „ Anthraritkohlen,

Ruhr-Gasroaks» Braunkohlen- «nd Giformbrlquets,
zu billigst gestellten Preisen und sehe geehrten Aufträgen gerne entgegen.

Z>. Kerion.

Telephon Ar. st.

^ Kvastrlivb

Wclmisci!
gesokiitrt.

Z

Lohnender

Webenve ^dienst.
bietet sich Angestellten von Fabriken etc.
oder sonstigen anständigen seßhaften Per¬
sonen, welche über größeren Bekannten¬
kreis verfügen, durch den Vertrieb der
vorzüglichen Fabrikate(tägliche Bedarfs¬
artikel) eines bedeutenden Fabrikgeschäftes.
Verkauf nur direkt an Consumenten,
nicht an Händler. Fr. Offerten unter
X. V. ssvs an kruäolf vilosss,
Köln.

Ar Ukltlrtililg
am dortigen Platze wird ein angesehener
Herr mit guter Bekanntschaft von einer
renommirten Fabrik gesucht!Gest.Offerten
unter /i . 2 . IVO durch die Expedition
ds. Bl. erbeten.

k'sbrlk von

Ist . VSvKpSWöll
HolLCSMSHt.

03 . rvo11rl .6nn1
aspliklllbvlägv

H « lLpü » 8ler vlv

> > Pol , Wechsel,
I W Schuldschein, Waren, Bürg-
I I schast, ferner Kautionm rc.

schnell erhältlich. Man ver-
lang« Prospekt von

kLöstMklnnL vo. In Hillinviisn II.

v - 1
welche Lust haben in Wildbad zu arbeiten,
wollen ihre Adresse im Comptoir dS.
Blattes nicderlegen.

EineMonalfrnu
oder Mädchen wird für sofort oder in
Bälde gesucht bei guter Bezahlung.

Frau K. Kildebraud,
Bischofstraße,

wohnh. b. Schmied Henkelmann, I. Tr.

Einige tüchtigeAimmerkeute
sucht sofort

Calw. Ernst Kirchherr,
Zimmermeister.

Suche zu sofortigem Eintritt einen
tüchtigenJungschmied
von etwa 18 Jahren.

Chr. Rexer,
Huf- und Wagenschmied.

Nach auswärts wird ein
Schlosierlehrling

gesucht. Auskunft erteilt der Obige.

Einige tüchtige

Zimmerleute
finden sofort Arbeit bei

^ Carl Weih.Münsingen.

Althengstett.
6 bis 8 tüchtigeArbeiter

finden bei guter Bezahlung dauernde
Beschäftigung bei

Johs . Schwarz. Accordant.

Unterreichenbach.
Wegen Erkrankung meines Knechts

kann ein ordentlicher

Mdkkilklht
sofort eintreten.

W . Hatsch, Mühlebesitze».

Weilderstadt.

Kausknechl
gesucht.

Ein junger Bursche kann sofort em-
treten bei

Riedle z. Rappen.
Druck «od « erlag der « . Oel schl » g e r 'scheu« nchdrnckerei. Berautwortltch r Paul Adolfs  in Calw.

-d-
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